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Bestellungen
auf unsere Zeitung „Aus den Tannen " für die Mo¬

nateNovember «nd Dezember werden von allen Post-
anstalrcn, Postboten und Agenten der Zeitung entgegen¬
genommen.

Tagespolitik.
Deutschlands Anteil an den Umsätzen

auf dem Weltmarkt wächst in erfreulicher Stetig¬
keit . Auch in den ersten neun Monaten dieses Jäh¬
stes ist der deutsche Außenhandel gegenüber dem
.gleichen Zeitraum des Vorjahres wieder erheblich
gestiegen . Und zwar weist nicht nur die Eisen-
Ausfuhr , sondern auch diejenige der andern Metalle,
der Maschinen, Texiil -Fabrikate und aller übrigen
Industrie -Erzeugnisse eine bemerkenswerte Zunahme
aus .

*
» *

O

In der französischen Kammer gab es
einen großen Entrüstungssturm, als Minister
Briand , zu den Sozialisten gewandt , sagte : „Sie
bestreiten, daß die Mobilisation der Eisenbahner-
gesetzlich war . Sie war es aber . Selbst wenn die
Gesetze sie nicht gestattet hätten , so hätte die Re¬
gierung - und ich sage das auf die Gefahr hin,
die äußerste Linie in Entrüstung zu versetzen -
eben zur Ungesetzlichkeit greifen müssen.

" Die
Wirkung dieses Wortes war nicht nur bei den So¬
zialisten , sondern auf der ganzen Linken verhäng¬
nisvoll . Die große Mehrheit der Radikalen blieb
wie gelähmt auf ihren Sitzen und sah sich kalt
an . Das Folgende war ein geräuschvolles Schau¬
spiel, wie Briand auf der Rednertribüne gestiku¬
lierte , während die Sozialisten die Pültdeckel
schwangen.

Wie dem „Temps " gemeldet wird , bereitet die
portugiesische provisorische Regierung
das Dekret vor , das die Ehescheidung einführt : das¬
selbe bestimmt auch , daß zwischen der Scheidung und
der Wiederverheiratung eines geschiedenen Teiles
zwei Jahre liegen müssen. Ebenso werden Dekrete
über die Trennung von Staat und Kirche , das
Wahlrecht , das Versammlungsrecht , die Preßfreiheit,
das Streikrecht und den Schutz der Arbeitswilligen
vorbereitet . - ' Die Bereinigten Staaten von Me¬
xiko haben die portugiesische Republik anerkannt.
Nach Brasilien und Argentinien wird ein Schiff
gesandt , um beiden Staaten für ihre Anerkennung
der Republik zu danken . Das Domkapitel Hai
die Regierung zu der Trauermejse eingeladen , die
für die Opfer der Revolution gehalten wird , die Re
gierung wird jedoch der Einladung keine Folge lei¬
sten , da sie allen Knliushandlungcn sernbleiben will.

Landesnachrichten.
Att «nkl «ig . 81 . Oktober.

* Die Gewerbevereine des nördlichen
S ch w a r z w a l d g a u e s hielten gestern nachmittag
im „Stern " dahier eine Gauversammlmrg ab , die
sich eines sehr starken Besuches erfreute . Der Vor¬
stand des hiesigen Gewerbevereins , Stadipfleger
Lutz , begrüßte die Erschienenen , hauptsächlich die
Delegierten der auswärtigen Gewerbevereine , und
erstattete hierauf einen kurzen Rechenschaftsbericht,
dem zu entnehmen ist , daß Altensteig auf zwei Jahre
zum Gauvorori gewählt ' ist . Der Kassenbestand des
Gaues beträgt zurzeit 259,02 Mark . Besondere An¬
träge lagen diesmal nicht vor . Es folgte sodann
ein Bortrag des Herrn Reallehrers Kahl ans
Darmstadt über das Thema : „Welches müssen
die Aufgaben und Bestrebungen des heu¬
tigen H a n d w e r k e r st « n d e s sein ?" Herr Kahl
beschäftigt sich bereits nahezu 25 Jahre eingehend
mit den Verhältnissen im Handwerk , und an der

Hand einer Fülle von Beispielen aus seinen reichen
Erfahrungen legte er in sehr gewandter Form der
Versammlung dar , welche Wege das Handwerk ein¬
zuschlagen habe, um im heutigen Konkurrenzkämpfe
gegen die nach dem Kriege von 1870/71 mächtig
emporgeblühte Großindustrie nicht zu unterliegen.
Nach dem Muster des Landwirts und der Arbeiter
sollten sich auch die Handwerker organisieren.
Zum Teil ist dies ja auch schon in den Innungen
(freie und Zwangsinnungen / geschehen , der ge¬
meinsame Rahmen aber , der alle diese verschiedenen
Organisationen umfaßt , das sollten die Gewerbe¬
vereine sein . Der freien Innung sei übrigens
unbedingt der Vorzug vor der Zwangsinnung
zu geben, denn es sei ein geradezu beschämendes Ge¬
ständnis , wenn die Handwerker erst durch einen Zwang
zu gemeinsamem Zusammenschluß , zur Vertretung
ihrer Interessen gebracht werden können . Eine wei¬
tere Aufgabe des heutigen Handwerks sei die Für¬
sorge für einen geeigneten Nachwuchs.
In diesem Punkte müssen Schule und Werkstatt eng
verknüpft werden . Vor allem ist hierbei Wert zu
legen auf eine tüchtige technische Ausbildung
des zukünftigen Handwerkers in einer Werkstätte, Wb
der Meister selbst mit an greift . Hand in Hand hier¬
mit soll aber auch eine gründliche kaufmännische
Ausbildung gehen , denn das Publikum beurteilt!
heute vielfach die technische Leistungsfähigkeit eines
Handwerkers nach seinen schriftlichen Arbeiten , und
Hunderte um Hunderte gehen dem deutschen Hand¬
werk allein jährlich durch eine mangelhafte Buch¬
führung und das meist hiemit zusammenhängende
übermäßig lange Kreditgeben verloren . Das Pump¬
system sei der größte Krebsschaden des Handwerks.
Zeichnen , Kalkulation , Buchführung und Wechsellehre
sollten den: Handwerker heute unbedingt vertraut
sein . Der Vortragende bespricht dann auch aus¬
führlich die G e w e r b ef r ei h ei t , der man neben
der Großindustrie auch vielfach die Schuld an dem
Rückgang des Handwerks beimißt . Ohne Gewerbe-
sreiheit würde Deutschland aber niemals die Rolle
in der Weltwirtschaft haben spielen können, die es
heute einnimmt . An Hand von Beispielen zeigte
der Redner die wohltätige Wirkung der Gewerbe-
freiheii für die einzelnen Berufe . Ganz natur¬
gemäß . lediglich durch das Aushören der Nachfrage
sind im Wandel der Zeiten Handwerke verschwun¬
den , die früher in hoher Blüte gestanden haben,
ohne daß Großindustrie oder Gesetzgebung hieran
die Schuld tragen . Auch sei doch nicht zu leug¬
nen , daß neben den verschwundenen auch wieder
eine ganze Reihe neuer Erwerbsquellen dem Hand-
wert entstanden sind . Wenn deshalb die einzelnen
Handwerker den festen Willen haben , sich den ver¬
änderten wirtschaftlichen Verhältnissen anzupassen
und durch Zusammenschluß in gemeinsamen , die
gegenseitigen Interessen fördernden Verbänden mit
dem Motto : „Alle für Einen , Einer für Alle" der
Preisdrückerei und dem kleinlichen Konkurrenzneid
im Handwerk wirksam entgegenzutreten , dann wird
das Handwerk auch fernerhin in der Lage sein , ne¬
ben der Großindustrie zu bestehen und so ein wich
tiges Glied in unserem Wirtschaftsleben zu bil¬
den . Lebhafter Beifall belohnte die hochinter¬
essanten . oft von schallender Heiterkeit unterbroche¬
nen Ausführungen des Redners . Zum besonderen
Ausdruck des Dankes erhob sich die Versammlung
von den Sitzen . An den Bortrag knüpfte sich noch
eine lebhafte Debatte über ' hie Frage des Sub-
missivnswesens im Bauhandwerk . Gipsermeister
Lehrer von Haitcrbach kritisierte an der Hand eige¬
ner Erfahrung die auf diesem Gebiete herrschenden,
oft geradezu haarsträubenden Mißstände . Realleh¬
rer Kahl erwiderte hierauf , die Bestimmungen Hil¬
das Snbmissionswesen seien seitens der einzelnen
Ministerien genau geregelt , die unteren Behörden
befolgen aber meist aus reiner Bequemlichkeit

vielfach diese Bestimmungen nicht. Der im vo¬
rigen Jahre gegründete Hansabund wird deshalb
dem Reichstage eine Petition vorlegen , in der die
endgültige Regelung des Submissionswesens von
Reichswegen verlangt wird . Hauptsächlich sei dar

aus hinzuwirken , daß bei der Ausstellung von Vor¬
anschlägen Sachverständige ans Hand Wer¬
ker kr eisen zugezogen werden , sowie daß den
Submittenten für Projektarbeiten eine Ent¬
schädigung zu zahlen sei . Stadipfleger Lutz gibt
bekannt , daß auch der 52 . Verbandstag württbg.
Gewerbevereine in Neckarsulm eine derartige Reso¬
lution gefaßt habe . Auch auf diesem Gebiete kann
aber nur durch einiges , (gleschlossenes Zusammen¬
gehen der Handwerker am ersten eine Besserung
herbeigeführt werden . n.

* In einer Stärke von etwa 70 Mann stattete
gestern die „ Liederhalle Pforzheim " unserer Stadt
einen Besuch ab . Die Sänger waren bis Teinach
mit der Bahn gefahren und wanderten von -da zu
Fuß nach Altensteig , während einige Nachzügler von
Wildbab aus per Wagen hierher kamen . Im Gast-
Hof z . grünen Baum wurde Rast gemacht und das
gemeinsame Mittagsmahl eingenommen . Nach
einigen Stunden gemütlicher Unterhaltung traten
die Gäste , sehr befriedigt von ihrem hiesigen Aufent
halt , mit dem 6 Uhr -Zuge die Heimfahrt an.

(Korr . ) Eine anerkennenswerte Pflicht der Dank
barkeit leistete die Musikkapelle Etchausen, indem
sie ihren Lehrer und Dirigenten Kanzlist Fe
gert hier zu seinem Geburtstag und zugleich
20 . Ehejubliläum am Samstag abend mit einem
Ständchen überraschte , dem eine gesellige Unter¬
haltung folgte . Möge es dem Jubilar wie auch der
noch jugendlichen , rührigen Musikkapelle vergönnt
sein , noch viele solcher Tage zu ' erleben.

* In Beuren hat sich am Samstag abend die
Ehefrau des Bauern Joh . Georg Frey mit der Fut¬
terschneidmaschine sämtliche Finger der rech¬
ten Hand a b g e j ch n i tt e n : nur noch vom Dau¬
men steht ein Stumpen . Die so schwer verunglückte
Frau wurde ins hiesige Krankenhaus gebracht , wo
sie operiert wurde . Dieser Fall mahnt auch
wieder zur Vorsicht.

* Ausruf. Zur Erinnerung an den vor 40
Jahren erfolgreich durchgekämpften Krieg , ans dem
Deutschland geeint hervorgegangen ist , soll einer
von vielen Seiten ergangenen Anregung entspre¬
chend im Anschluß an die besonderen Gedenktage
der Württemberger - die Tage von Villiers -Cham-
pigny - ein Appell der Kriegsvcteranen am Sonn¬
tag , den 4 . Dezember 12 Uhr mittags vor
deni Kgl . Residenzschloß in Stuttgart stattfinden.
Seine Majestät der König haben sein Erscheinen
in Aussicht gestellt . Das zu diesem Zweck gebil¬
dete Komitee fordert die alten Kameraden ans , sich
recht zahlreich zu diesem Appell einzufirHen , und
ist der Zuversicht , daß sie die Ehre zu schätzen wis¬
sen , vereint in ihren alten Regimentern vor un¬
serem in Ehrfurcht geliebten Könige in Parade zu
stehen . Auch die in Württemberg wohnenden Veter¬
anen der anderen Bundesstaaten sind herzlich will¬
kommen. Die Anmeldung per Postkarte wird
baldmöglichst, spätestens zum 20 . November , er¬
beten : 1 . von den Offizieren , Sanitätsoffizieren
und Beamten an das Gouvernement Stuttgart , 2.
von den Angehörigen des Kriegerbnndes nach den
näheren Bestimmungen des Präsidiums , 9 . von den
dem Kriegerbund nicht angehörenden Unteroffizie
reu und Mannschaften unter Angabe des Truppen
teils bezw . der Formation , bei welcher der Betref¬
fende den Krieg mitgemacht und unter event . Mittet
lung , ob Sicherstellung von Quartier gewünscht
wird , an das Gouvernement Stuttgart . Die Be¬
kanntgabe der Sammelplätze zum Appell erfolgt
mit Ausgabe des Programms , welches Ausgangs
November veröffentlicht werden wird . Nach dem
Upvell sind die Teilnehmer zu kostenfreiem Mit¬
tagessen eingeladen . Für Offiziere , Sanitätsoffi¬
ziere und höhere Beamte ist zwanglose Vereinigung
aw Abend des 4 . Dezember im Hotel Marquard
vorgesehen . Für " die Eisenbahnfahrt wird Preis¬
ermäßigung gewährt . Besondere Bekanntmachüng
hierüber folgt . Herzog Albrecht von Württemberg,
General der Kav . , kommandierender General des
19 . (Kgl . Württ ? Armeekorps.
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si Nagold, 30 . Okt. In einer vom Wohn - und
Scheunengebäude getrennt stehenden Scheuer des
Bauern Friedrich Weidle brach aus unbekannter
Ursache Feuer aus , das alsbald ans das gesamte
Anwesen übersprang und die Gebäude in Asche legte.
Allein der Gebaudeschaden wird ans 9000 Mark
geschätzt. Auch viel Fahrnis ist mitverbrannt . Die
Gefahr für die Nachbarhäuser war groß . Einer
der Feuerwehrleute , die mit großer Hingabe am
Werke waren , hat bei den schwierigen Löscharbeiten
einen Fuß gebrochen.

si Herrenberg , 30 . Okt. Eine kürzlich aus dem
hiesigen Amtsgcrichtsgefängnis entsprungene Kell¬
nerin Marie Hahn hat sich der goldenen Freiheit
nicht lange erfreut . Sie wurde in Poltringen ans
der Wohnung ihrer Mutter , wo sie Unterschlupf
gesucht hatte , wieder abgeholt.

/ Kuppingen , OA . Herrenberg , 29 . Okt. Bei der
Schultheißenwahl haben von 190 Wählern 172 ab
gestimmt , stimmen erhielten Berwaltungskandidat
Haarer 55 , Gemeinderat Maier 55 , Verwaltungs-
Kandidat Kaiser 33 , Staatssch . -Kassenbuchh . Schlie¬
ßer 2l , die übrigen Stimmen zersplitterten sich.
Es ist somit ein zweiter Wahlgang nötig.

ss Rottweil , 30 . Okt . In Schlüchte .rn ist
der Fleischbeschauer Müller , der eine an Milz¬
brand gestorbene Kuh untersucht hatte , durch In
fektion an Blutvergiftung gestorben . Auch ein
Schmied , der die Kuh abhäutete , schwebt in Le¬
bensgefahr . Beide haben mit Schrunden an den
Händen den Kadaver angefaßt.

! s Reutlingen, 29 . Okt . Gestern fand die feier¬
liche Eröffnung der neuen Wasserversorgung Reut¬
lingen -Betzingen statt.

ß Vaihingen a . F ., 30 . Okt . Die bürgerlichen
Kollegien haben dem Kommerzienrat Vollmöller in
Anerkennung seiner dreißigjährigen Arbeit für das
Aufblühen der einheimischen Industrie und für den
Aufschwung der Gemeinde Vaihingen das Ehren¬
bürgerrecht verliehen.

st Stuttgart , 29 . Okt . Der Landesvorstand des
württ . Zentrums hat die Berufung einer Lan¬
de s ve rs a m m l u n g auf Montag 14 . Nov . nach
Ulm beschlossen. Auf der Tagesordnung stehen : l.
Durchführung der Organisation auf Grund der
neuen Satzung : 2 . L-tellungnahme zu dem Blatt:
„ Der schwäbische Bauer " und den damit verbunde¬
nen Bestrebungen : 3 . Agitation auf die kommenden
Wahlen in Verbindung mit Anträgen auf Aufstel¬
lung eines Parteisekretärs.

st Stuttgart , 29 . Okt . Zum Stadtbaumeister,
an Stelle des verstorbenen Stadtbaumeisters Geils-
dörfer , wurde Architekt Haug, zur Zeit in Buda¬
pest , gewählt . Er ist ein geborener Freudenstädter.

st Stuttgart , 29 . Okt. Am 1 . November h.
I . werden in Oehringen , Laupheim , Waldsee , Ra¬
vensburg , Friedrichshafen , Dornahof (zugleich Ar¬
beiterkolonie im Oberamtsbezirk Saulgau , Leut-
kirch , Wangen und Jsny neue Wanderarbeits¬
stätten in Betrieb gesetzt werden . Durch die Er¬
richtung einer Wanderarbeitsstätte in Oehringen
wird die Lücke geschloffen , die bisher noch auf der
Wanderlinie Heilbronn -Crailsheim gegen Norden
hin vorhanden war . Durch die Gründung der neun
andern Wanderarbeitsstätten wird der südliche Teil
des Landes , Oberschwaben , an das Wanderarbeits¬
stättennetz angeschlosfen.

jj Stuttgart , 29 . Okt . ( Strafkammer . : Unter¬
schlagungen in beträchtlicher Höhe führten den le¬
digen , 28 Jahre alten Kaufmann Georg Röschlaub
von Erlangen vor die Strafkammer . Der Ange¬
klagte war in einer hiesigen Fabrik angestellt und
hatte an die Arbeiter von zwei Filialen den Lohn
aüszuzahlen . Er bekam jedesmal eine größere
Summe mit , den Ueberschuß nach der Lohnzah¬
lung behielt er jeweils für sich . Auf diese Weife
eignete er sich innerhalb zweier Jahre über 3000
Mark an . Zur Verdeckung der Unterschlagungen/
setzte er höhere Beträge in die Lohnlisten ein , oder
verrechnete den Lohn für bereits ausgetretene Ar¬
beiter . Der Angeklagte genoß bei seinem Prinzi¬
pal großes Vertrauen , die Unterschlagungen kamen
erst nach seinem Austritt ans Tageslicht . Er war
leidenschaftlicher Spieler und hoffte , durch Gewinne
in der Lotterie die Unterschlagungen decken zu kön¬
nen . Er hatte zuletzt ein Monatsgehalt von 170
Mark . Bis jetzt hat er noch keinen Ersatz geleistet.
Die Strafkammer verurteilte ihn zu 10 Monaten
Gefängnis.

st Stuttgart , 29 . Okt . (Drei Glücksvögel . Das
große Los der Nürnberger Lotterie für das Germa¬
nische Museum im Betrage von 100 000 Mark fiel
in die hiesige Kollekte der Generalagentur C . Breit-
meher . Gewinner des Loses sind drei Buchhändler
in der „ Union Deutsche Verlagsgesellschaft .

"

st Eßlingen , 29 . Okt . (Arbeiterbewegung. ) Ge¬
stern haben sämtliche bei der Firma Dupper und
Bernhold beschäftigten Schleifer die Kündigung ein¬
gereicht , nachdem auf die Eingabe , in der die Rege¬
lung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse verlangt
wurde , keinerlei Antwort erfolgt war . l

st Backnang, 30 . Okt . (Großseuer. ) In Hinter-
wesiermurr , Gemeinde Fornsbach , sind 2 stattliche,
mit Erntevorräten gefüllte Scheuern der Bauern
Ludwig und Georg Hirzel wahrscheinlich infolge von
Selbstentzündung in Brand geraten und vollständig
abgebrannt.

/ Gaildorf , 29 . Okt . Ein bedauerliches Un¬
glück ereignete sich gestern früh in Mittelrvt , Ge¬
meinde Fichtenberg . Als die Ortsfeuerwehr mit
der Spritze gestern früh zur Hebung nach Fichten¬
berg ausrücken wollte , brach beim Verlassen des
Ortes die Are des Spritzenwagens . Zwei Feuer¬
wehrleute stürzten vom Wagen und wurden im
Rücken und am Kopf ganz erheblich verletzt.

st Heilbronn , 30 . Okt . Die Wanderversammlung
der Württembergisch - Hohenzollerifchen
Vereinigung für Fremdenverkehr fand
heute im großen Ratssaal des altehrwürdigen Rat¬
hauses statt . Gem . -Rat Stübler erstattete den Tä¬
tigkeitsbericht und machte zunächst Mitteilungen über
den erfolgten Zusammenschluß der Fremdenverkehrs¬
vereine . Dankbar sei anzuerkennen , daß die Kgl.
Generaldirektion der Staatseisenbahnen der Ver¬
einigung einen Jahresbeitrag von 10 000 Mk . ge¬
währt habe . Zur Zeit seien dem Verband 82 Mit¬
glieder beigetreten nnd zwar 21 Amtskörperichaften,
31 Stadtgemeinden , 28 Verkehrsvereine und 2 Ho¬
tels . Die Stuttgarter Auskunftsstelle habe sich als
eine wirksame Einrichtung bewährt . Ferner sei der
Anschluß an den Bund Deutscher Verkehrsvereine
beschlossen worden . Der Vorsitzende berichtete dann
weiter über die Beteiligung an der Internatio¬
nalen Ausstellung für Reise - und Frem¬
denverkehr in Berlin 1911. Eine Beteili¬

gung werde jedenfalls erfolgen . Vereinssekretär
Zillhardt erstattete das Referat über „ Die Rek¬
lame in Württemberg nnd Hohenzol-
lern .

" Die nächste Wanderversammlung wird auf
einstimmigen Beschluß nach Hechingen einberufen
werden . Nach einem Lichtbildervortrag des Kanzlei¬
rats Ströhnrfeld „ Wanderungen durch unjer schönes
Schwabenland " und dem gemeinschaftlichen Mittag¬
essen in der Harmonie , fanden Besichtigungen so¬
wie eine Fahrt auf den Wartberg statt.

st Schorndorf, 29 . Okt . Der hiesige Gemeinde¬
rat faßte den Beschluß , um den Weingärtnern an¬
gesichts des diesjährigen Fehlherbstes die Möglich¬
keit eines Verdienstes zu geben , zwei neue Straßen
die Berg - und die Würderstraße , in städtischer Regst
auszuführen . Auch sollen event . die städtischen
Steuern bis auf weiteres gestundet werden.

st Lentkirch, OA . Tettnang , 29 . Okt . Der seit
l -l Tagen vermißte Maurer Vincenz Kienzle von
-Hvjob gZi .r; vK aeAnv avuw m str chvjtZaoqaoK
ten zum Teil mit Wasser gefüllten Lehmgrube des
Ziegeleibesitzers Riedesser hier tot ausgefunden wor¬
den . Vermutlich ist K . bei Nacht und Nebel in die
nicht eingefriedigte Lehmgrube gefallen und im
Schlamme erstickt . ^

st Schlier , OA . Ravensburg , 29 . Okt . In Ap-
penberg ist über die Mittagszeit Wohn - und
Oekonomiegebäude des Bauern Joses Hämmerle
mit darin verwahrten reichen Frucht - und Futter¬
vorräten bis auf den Grund niedergebrannt.

st Waldsee , 29 . Ort . In dem Anwesen des
Xaver Gronmaier in Steinach entstand auf bis
jetzt unaufgeklärte Weise Feuer . Das Anwesen ist
vollständig abgebrannt.

jl Schussenried , 29 . Okt . Dem ca . 60 Jahre
alten Bauern Schaufler von Gaisbenren wurde in
Kleinwinaden eine Hand von der Dreschmaschine
total zerrissen . Sie mußte samt dem Unterarm am¬
putiert werden.

st Pforzheim , 30 . Okt . Die Bewegung unter
den hiesigen Kettenmachsrn läßt noch nicht erken¬
nen , wie es in acht Tagen , wenn die Kündigungen
in Kraft getreten sind , werden wird . In der gro¬
ßen Fabrik von Friedr . Speidel wurde ein Arbeiter,
der vor acht Tagen gekündigt hat , wegen Agitie-
rens sofort entlassen . Darauf verlangten gestern
früh alle 60 dort beschäftigten Kettenmacher die
Zurücknahme dieser Maßregelung und verließen,
als das abgeschlagen wurde , aus der Stelle die
Fabrik . In der noch bedeutenderen Fabrik von Koll¬
mar und Jourdan haben die Kettenmacher , die vor
acht Tagen gekündigt , dann aber die Kündigung wie¬
der zurückgenommen hatten , die Zurücknahme wider¬
rufen . Somit steht das Barometer wieder eher auf
Sturm . Die hiesigen Bijouteriefabriken waren irt
letzten Zeit im allgemeinen gut beschäftigt . Manche
haben sogar Ueberstunden gemacht.

* Pforzheim , 29 . Okt . Die 24jährige Frau des
Malergehilfen Georg Bender versuchte sich und ihr
zweijähriges Kind durch Einatmen von Gas zu ver¬
giften . Das Kind ist tot , die Frau schwer krank.
Unerquickliche häusliche Verhältnisse sollen die Frau
zu der Tat veranlaßt haben.

* Berlin , 29 . Okt . Am 4 . und 5 . Novbr . fin¬
den auf Veranlassung des Reichsamts des Innern
im Reichstagsgebäude informatorische Beratungen
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Bedenk nur : Ehrlich sein ist doch das Beste;
Ist ikuch kein Glanz dabei , stehst du doch feste.

R e i n i ck.

Der Franzose.
Erzählung aus der neuesten Zeit von M . Reinhold.

(Fortsetzung .) Nachdruck verboten.
Der Bescheid, den Klaus erhielt , war abermals von

Frau Leonore eigenmächtig im Namen von Gatten und
Tochter abgefaßt, bedauerte , daß ihre guten Wünsche und
Ratschläge sich so wenig erfüllen sollten , hielt im klebrigen
aber daran fest , daß es bei den schon eingeleiteten Schritten
sein unumstößliches Bewenden haben müsse. Sollte Klaus
auch jetzt noch hartnäckig bleiben , so würden zum Bedauern
der Briefschreiberin ihm nicht nur keinerlei finanzielle Zu¬
wendungen mehr gemacht, es müßte auch darauf bestanden
werden , daß er das vor seiner Abreise mitgenommene Geld
sofort wieder herausgebe. Damit wurde im Falle der un¬
veränderten Hartnäckigkeit zugleich jeder weitere persönliche
Briefwechsel für überflüssig und erledigt erklärt . Frau
Eleonore bemerkte ausdrücklich und doppelt unterstrichen,
daß ihre Tochter ' ich diesen ihren Ausführungen bestimmtest
und nachdrücklich anschließe.

Klaus Bertram hatte einen furchtbaren Wutanfall.
Es war ihm , als ob er Blut vor seinen Augen sehe und
einen Menschen kaltlächelnd ermorden könne. Dann kam
ihn ein Ekel vor der ganzen Menschheit an, er reiste aus
London ab , wo er für kurze Zeit so namenlos glücklich ge¬
wesen war . Er ging nach Paris . Dorthin war ihm ein
amtliches Schreiben nachgesandl , er wollte von alledem nun

überhaupt nichts mehr hören , er reiste blindlings in die
Welt hinein , um seine Spur vollständig zu verwischen.

Eines Tages sah er sich in Port Said am Suez -Kanal.
Hier an der Grenze zwischen Afrika und Asien , wo zahlreiche
Abenteuerer aus aller Herren Ländern zusammenströmen , ver¬
schmitzte Orientalen und lebensgierige Seeleute aufeinander
warten , wo im Nu in langer Mühe errungeneus Geldsum¬
men am Spieltische und in wüsten Orgien vergeudet werden,
empfand er eine gewiße Beruhigung seiner fieberhaft erregten
Nerven. Er sah, daß es denn doch Menschen gab , denen
es noch weit elender ging , als ihm selber. Er kam in's
Spielen : oft gewann er, und in seiner Stimmung passierte
es ihm , daß er den Gewinn von mehreren Stunden einer
lockeren Chantant - Sängerin in den Schoß warf . „ Glück im
Spiel , Unglück in ' der Liebe/ rief man ihm zu . Er lachte
darüber.

Bald bekam er seinen in der Heimat früher erhaltenen
Spitznamen auch hier . Er hieß der „ tolle" Deutsche und
trieb es in der Tat so arg, daß der Ausdruck „ toll " für
sein ganzes Verhalten keineswegs übertrieben war.

Aber sein Spielglück änderte sich mit einem Male.
Als man ihm nunmehr zurief : „ Unglück im Spiel , Glück
in der Liebe/ überkam ihn wieder die alte Reizbarkeit . Nun
wollte er es erst recht zwingen . Wie er das Geld auf
Karten oder Roulette setzte, das war nicht mehr toll, das
war schon mehr wahnsinnig. Einzelne glückliche Augen¬
blicke traten wohl wieder ein, aber in der Regel folgte Ver¬
lust auf Verlust. Und als diese ganz beutegierige Gesell¬
schaft merkte, wie es um Klaus Bertram bestellt war , drängte
man ihn immer mehr dazu , die Bank beim Spiel zu Hallen.
Dann ward er, wo es nur geschehen konnte , auch noch in
der schamlosesten Weise betrogen : die Beträge wurden er¬
höht oder vermindert, je nach der Seite , wohin der Gewinnst
fiel. Und Klaus Bertram dünkte sich immer noch viel zu

großartig, als daß er sich mit diesem Gesindel noch lange
herumgestritten und gezankt hätte.

So kam die Katastrophe überraschend schnell. Eines
Abends, oder vielmehr in einer wilden Nacht, merkte er
plötzlich, daß sein Barvorrat erschöpft sei . Er ließ sich aus
seine wertvolle goldene Uhr und übrigen Pretiosen Geld
geben : alles ging ebenso schnell , wie er es erhalten batte,
wieder verloren. Zuletzt halte e: nur noch seinen Trauring,
der ihn an Margot , die er über alles liebte , erinnerte.
Auch den Ring zu Geld zu machen , konnte er nicht über sich
gewinnen . So bat er seine Bekannten um ein Darlehen,
damit er das Spiel fortsetzen könne. Diese Leute , die nur
an das Geld in ihrer eigenen Tasche dachten , wußten recht
gut, daß der „ tolle Deutsche " ausgepreßt war wie eine Zit¬
rone. Da hatte seine Person , für die sie nie Teilnahme ge¬
habt hatten, auch alles Interesse für diese Abenteuer ver¬
loren, sie lachten ihn aus und verhöhnten ihn.

Klaus fühlte , wie ihm das/Zornes - Blut in furchtbarem
Andrange zu Kopfe stieg, seine Finger umkrallten den Griff
des Revolvers, den er schon lange in seiner Tasche bei sich
trug . Aber er bezwang sich noch einmal : ruhig bat er
einen Spanier , der von ihm am meisten gewonnen hatte , !
der lehnte es ab . Dann erniedrigte sich Klaus so weit , ,
die Tingeltangel-Sängerin , der er so manches Mal seinen r
Gewinn zugeworfen hatte, um ein Darlehen zu bitten. Sie -
retirierte schleunigst, nur darauf bedacht , das Geld zu retten, s
das jener verrückte Mensch so leichtsinnig vergeudet hatte.
Da merkte der Unglückliche, wie seine Besonnenheit zu Ende
ging.

Er eilte ins Freie hinaus , schaute zähneknirschend zu
den Wundern des südlichen Himmels auf und dachte dann
wieder an die nordische Heimat, in der sein junges Weib
weilte , das ihn nun auch, wie er nach Frau Eleonores
Brief schließen mußte, verraten hatte . In seinem unge-



s
! jiber die Frage der Errichtung einer Versuchsan-

» alt für Luftschiffahrt statt . Von namhaf-

en Sachverständigen werden der Konferenz beiwoh¬

nen : Graf Zeppelin , Prof . Hergefell und Professor

Aßmann.
>f Kiel , 30 . Okt . Das Luftschiff P . 6 stieg

beute vormittag viertel 11 Uhr bei ungünstiger
Witterung mit mehreren Passagieren auf und fuhr

nach dem Hafen , wo es von den Besatzungen der

Kriegsschiffe mit Hurrah begrüßt wurde . Einige

gcit kreuzte es dort . Als s ich starker Regen ein¬

stellte, flog das Luftschiff nach der Halle zurück.

xie Rückkehr ehemaliger deutscher Soldaten aus
der französischen Gefangenschaft.

Halle a . S . , 30 . Okt . Wie die „ Schwarza-
tulzeitung

" aus angeblich absolut zuverlässiger
Quelle erfährt , kehrten am Mittwoch zwei ehe¬
malige Soldaten, der eine aus Blankenburg
bei Tennstedt in Thüringen , der andere aus All-

menhausen in Schwarzburg -Sondershausen , die im

Kriege 1 8 7 0/7 1 in französische Gefan¬

genschaft gerat en und in den Verlustlisten als
vermißt bezeichnet waren , in die Heimat zu¬
rück. Ihre Frauen leben noch . Eine Frau ist schon
lange wieder verheiratet . Beide Gefangene waren

von den Franzosen nach außereuropäischen Kolonien

geschafft worden und dort zwangsweise als Berg¬
leute beschäftigt , bis ihnen nach vierzig Jahren die

Flucht gelang und ein Kauffahrteischiff sie nach
Hamburg brachte . Das Blatt will auch erfahren
haben, daß Schritte eingeleitet worden feien , daß
die beiden Krieger eine angemessene Entschädigung
bekommen.

Ausschreitungen in Berlin.

st Berlin , 30 . Okt . Der , ,Berliner Lokalanzei¬
ger

" meldet : In Wedding, im Norden Berlins,
kam es gestern abend zu schweren Ausschrei¬
tungen, wobei die Polizei angegriffen wurde und
zahlreiche Personen verletzt wurden . Die Ursache
war eine geringfügige . Einem Fleischergesellen , der
nicht zur Arbeit gekommen war , wurde von sei¬
nem Chef erklärt , dieser Tag könnte ihm nicht be¬
zahlt werden . Darauf legten die Gesellen die Ar¬
beit nieder . Am Abend erfolgten dann zahlreiche
Angriffe auf das Geschäft , namentlich von Seiten
halbwüchsiger Burschen und von Frauen . Nach¬
dem ein Dreizehnjähriger einen Revolver abge¬
schossen hatte , und ein Feuermelder zerstört wor¬
den war , sammelte sich , wie auf Kommando , eine
nach Tausenden zählende Menge an . Es wurden
Steine auf die Schutzleute geworfen , weshalb sich

heuren Zorn , nun wirklich am Ende seiner Existenz ange-
lommen, ein kompletter Lump iu den Augen der Menschen,
die nicht wußten, was ihn soweit abwärts getrieben , ge¬
worden zu sein , riß er die geladene Waffe aus der Tasche
und richtete sie in Gedanken nach jener Himmelsrichtung,
wo Margot gegenwärtig weilen mußte. Er meinte , auch
sie in seiner rasenden Wut nicht schonen zu können . Aber
dann trat ihm ihr liebes Angesicht vor die Angen, und er
brach in Tränen aus . Es dauerte lange, bis er sich wieder
beruhigt hatte.

Noch einmal trieb es ihn zurück in die Spielhölle.
Man sah ihn neugierig und schadenfroh an ; das ließ ihn
lall . Als er darauf aber den Spanier und die Sängerin,
die jetzt sein Geld besaßen , über ihn lachen und spötteln
sah , da kam wieder jener ungeheure Zorn über ihn . Eine
wilde , fürchterliche Szene entstand. Klaus Bertram warf
zunächst den Spieltisch um , daß Geld und Banknoten nach
allen Seiten hin auseinanderflogen. „ Schwindler, Spitz¬
buben , Gauner ! " schrie er dabei . Dann richtete er seinen
Revolver auf das verhaßte Paar . Aber schon knallten
Schüsse gegen ihn, blitzten Messer in der Luft. „ Schlagt
den Kerl tot , wie einen tollen Hund "

, wurde geschrieen , „ er
ist wahnsinnig geworden .

" — „ Ja , verrückt durch Euch" ,
knirschte Klaus Bertram . Er feuerte noch seine Waffe ab,
dann verlor er in dem Tumult die Uebersicht, er fühlte
Blut über sein Gesicht rinnen, merkte einen heftigen Schmerz
am Arm und wäre zu Boden gesunken, wenn er nicht
plötzlich von kräftigen Fäusten gepackt und aus dem Hause
ins Freie hinaus gerissen worden wäre. Da stand er denn
und holte tief Atem.

Dieser Vorgang kam natürlich in alle Zeitungen, und
die französischen und englischen Journale , die darüber zuerst
berichteten , schilderten mit vielem Behagen, daß es wieder
einmal ein deutscher Vagabund und Raufbold gewesen sei,
der derartige arge Ausschreitungen veranlaßt habe . Freilich
hätte man das nach dem Leben erwarten können , das der
„tolle Deutsche"

, der jetzt geflüchtet sei, von seinem Auf¬
tauchen in Afrika an geführt hätte. Wenn er gefaßt würde,
harre seiner eine exemplarische Strafe , da ein Exempel sta¬
tuiert werden müsse.

Frau Eleonore legte ihrer Tochter die Zeitungsberichte
vor. Sie hatte Margot getäuscht , geradeso wie Klaus.
Ihrer Tochter hatte sie erzählt, jener sei ans London ver¬
schwunden , und als die junge Frau sich hartnäckig gesträubt
hatte, daran zu glauben, hatte sie nur geantwortet : „Warte
nur ab , was die Zukunft bringt . Du wirst ja bald sehen,
was für eines Geistes Kind er ist .

" Vorsichtig hatte sie
sich gehütet , Margot weitere Szenen zu machen, sie wartete
m Geduld ab , was geschehen werde.

Fortsetzung folgt.

die Beamten gezwungen sahen , blank zu ziehen
und vorzugehen . Zahlreiche Tumultuanten
wurden durch Säbelhiebe verletzt. Schon
war die Polizei znrückgegangen , als ein Schuß aus
der Menge das Zeichen zu neuen Ausschreitungen
gab . Es wurde mit Steinen und Bierflaschen ge¬
worfen . Auch abgerissene Eisenteile von Ballonen
kamen als Wurfgeschosse zur Anwendung . In ver¬
schiedenen Straßen trat völlige Dunkelheit ein,
weil sämtliche Laternen zertrümmert worden wa¬
ren . Erst als verschiedene der Haupttumnltuanten
festgenommen waren , gelang es , die Ruhe einiger¬
maßen wieder herzustellen.

Nusmumjazes.
st Rom , 30 . Okt . Das ' Ministerium des Aeu-

ßern hat den fremden Regierungen mitgeteilt , daß
Ne apel und alle Orte im Golf von Neapel
für cholerafrei erklärt worden sind , da fünf
Tage seit dem letzten Cholerafall verflossen sind.

* Paris , 29 . Okt . Der neue deutsche Botschafter
Freiherr v . Schoen wurde zur Ueberreichung seines
Beglaubigungsschreibens mit dem üblichen Zere¬
moniell im Elysee empfangen . In den vom Bot¬
schafter und vom Präsidenten Fallieres gehalte¬
nen kurzen Ansprachen kam die aus beiden Seiten
bestehende Genugtuung zum Ausdruck , daß die Be¬
ziehungen zwischen den Regierungen Frankreichs und
Deutschlands gute sind . Man bemerkt , daß dieser
Ausdruck „ bonnes relations " etwas herzlicher klingt
als die früher übliche Formel der „ korrekten " Be¬
ziehungen .

"

js Brüssel , 30 . Okt . Das Kaffee „ Kosmos"
auf dem Gelände der Weltausstellung steht
in Flammen. Jede Gefahr einer Ausbreitung
des Feuers ist beseitigt.

* London , 29 . Ökt . Nach einer Blättermel-
dung aus Montevideo ist die Lage in Uruguay
sehr ernst . Man befürchtet den Ausbruch einer
Revolution, der nur durch den Mangel an Pfer¬
den verzögert wird . An den Grenzen finden An¬
sammlungen von bewaffneten Revolutionären statr;
die meisten Telegraphendrähte sind zerschnitten . Die
Bevölkerung ist in großer Unruhe . Die Regierung
sandte nach den Punkten , an denen es erforderlich
ist , Truppen . Mehrere Verhaftungen wurden vor-
genommen.

si Saloniki , 30 . Okt . Angesichts der Weige¬
rung serbischer Lehrer , ihre Lehrerdiplome den tür¬
kischen Behörden vorzülegen , haben die türkischen
Behörden die Schließung aller serbischen Schulen
im Bezirke Sjeniza angeordnet . Die serbischen Ge¬
meinden haben gegen diese Maßnahme Protest er
hoben . : i

st Lissabon , 30 . Okt . Der frühere Ministerpräsi¬
dent Franco ist verhaftet worden.

st Lissabon , 30 . Oktbr . Wie verlautet , soll
Fra nco gegen Stellung einer Kaution in Frei
heit gesetzt werden.

Vermischtes.
8 Ter Wanderer in Verlegenheit . Aus dem

unteren Schwarzwalde berichtet man der Franks.
Ztg . über ein drolliges Zusammentreffen : An der
Straße von Sasbach bei Achern nach Obersasbach,
da wo die Straße nach dem Dorfe Lauf abzweigt,
befindet sich ein steinerner Wegweiser , der die ein¬
fache Aufschrift trägt : „ Lauf !" Auf der andern
Seite der Straße steht ein Bildstöckel mit einem
Heiligenbild und einer Inschrift , deren Anfang lau¬
tet : „ Steh still , o Wanderer " usw . Nicht weit da¬
von steht ein zweites Bildstöckel mit einer In¬
schrift , die so beginnt : „ Kehr um , o Sünder , und
bedenke " usw . Jetzt weiß der Wanderer nicht , was
er zu tun hat : ob er lausen oder stille stehen'
oder um kehren soll!

si Eine wahrhaft glückliche fürstlich -bürgerliche
Ehe hat soeben der Tod gelöst . In Breslau starb
soeben der Sanitätsrat Melchior Willm , der Gatte
der Prinzessin Pauline von Württemberg , die am l.
Mai 1.880 ihn geheiratet hatte . In seiner Tran-
rede sagte damals der Geistliche , der Bräutigam solle
stets der Ehre gedenken , die ihm durch die Hand
der Prinzessin zu Teil werde . Die charaktervolle
Braut sprach nachher öffentlich aus , daß sie sich
glücklich schätze , die Frau eines so wackeren Man¬
nes geworden zu sein . Die Ehe war , was die we¬
nigsten solcher romantischen Ehen sind , wirklich glück¬
lich . Die Prinzessin , die den Arzt in Stuttgart
kennen gelernt hatte , zerfiel wegen dieser Neigung
mit allen ihren Verwandten . Sie erhielt den Na¬
men eines Fräulein von Kirbach und als solche
heiratete sie . Am Hose in Stuttgart ist sie nie wie¬
der gewesen . Der Sanitätsrat ist 55 Jahre alt
geworden.

Literarisches.
Ein nationales Handbucks . Unter dem Titel

, jD erlisch es Reich und Volk " ist , herausge¬
geben von A . Geiser im Verlage von I . F . Leh¬

mann -München , ein nationales Handbuch in 2 . ver¬
mehrter Auslage erschienen , das in der angeneh¬
men Form einer Reihe von Einzelsätzen berufener
Mitarbeiter auf 386 Seiten Text für 4 Mark ein
wirklich brauchbares Handbuch des nationalen Wis¬
sens darstellt . Es ist in drei Abteilungen ge¬
gliedert : Nationale Grundfragen — innere deutsch-
nationale Politik - Auslanddeutschtum . Der letzte
Teil gibt den Mitteilungen des Vereins für das
Deutschtum im Ausland Anlaß , das Buch sowohl
zum Privatgebrauch wie auch als Unterlage für
Vorträge innerhalb nationaler Vereine zu empfeh¬
len . Es werden ziemlich alle wichtigen Sonderge¬
biete des Auslanddeutfchtums in scharf umrissenen
Bildern dargestellt , wobei alles , was als bekannt
vorausgesetzt werden darf , mit sicherem Takt ver¬
mieden ist . Das „Deutschtum in den Vereinigten
Staaten " behandelt Pros . Dr . Hötzsch , das „ Deutsch¬
tum in Ungarn " der frühere siebenbürgisch -sächsische
Abgeordnete im ungarischen Reichstag Direktor L.
Korodi , „ Deutsches und deutschfeindliches Vereins¬
wesen " sowie das „ Deutschtum in Rußland " deck
Generalsekretär des Vereins für das Deutschtum!
im Ausland und Herausgeber des Buches Alfr.
Geiser , das „Deutschtum in der Schweiz " der Karls¬
ruher Professor und frühere Archivar am Berner,
Bundesarchiv Dr . Th . Längin , das „ Deutschtum in

Oesterreich " Redakteur P . Baecker , das „ Deutschtum*
in Südamerika und Australien " auf Grund eigener
Anschauung Dr . W . Wintzer , das „ Niederdeutschtum"
der bekannte nationale Publizist Prof . Dr . P . Sa-
massa und das „Deutsche Zeitungswesen im Aus¬
land " Dr . Fr . Winterstein -Kassel.

Handel und Verkehr.
n . Ebhausen , 28 . Okt . Auf den heutigen Markt

hatten Händler Kühe und Jungvieh in größerer
Zahl gebracht ; aber einheimische Viehbesitzer hat¬
ten nur wenige Tiere zugetrieben . Es war dies ein
Mangel ; denn gehandelt wurde lebhaft , weil Kauf-
liebhaber gerne eingekauft hätten . Auf dem
Schweinemarkt wurden sämtliche Tiere abgesetzt,
Läufer zu 50 bis 100 Mark und Milchschweine
zu 20 bis 35 Mark dem Paar nach . Händler mit
Jungschweinen hätten bei größerer Zufuhr heute
sicherlich gute Geschäfte gemacht.

ss Stuttgart , 29 . Oktober . (Schlachtviehmarkt) Zug -
trieben 211 Großvieh, 127 Kälber, 717 Stück Schweine
Erlös aus ff

'
z Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,

a) ausgemästeie von — bis — Pfg . , 2 . Qual , d) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 86 bis 87 Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 84 bis 85 Pfg . , Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , s) ausgemästetevon 93 bis 96 Pfg .,
2. Qualität d) fleischige von 90 bis 92 Pfg ., 3 . Qualität
(v geringere von 86 bis 89 Pfg . ; Kühe 1 . Qual , a) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
gemästete von 67 bis 78 Pfg . , 3 . Qualität <r) geringere
von 47 bis 58 Psg . , Kälber: 1 . Qualität ch beite Saug¬
kälber von 102 bis 105 Pfg ., 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 98 bis 101 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 90 bis 96 Pfg . Schweinei. Qualität jury ea)
fleischige 71 bis 72 Pfg . , 2 . Qualität d) schwere felte von
70 bis 71 Psg ., 3 . Qualität e) geringere von 66 bis —

Pfennig.

Mitteilungen der Zentralvermittlungsstelle für
Obstverwertung in Stuttgart , Eßlingerstraße 15 l.
* Tafelobst preise

auf dem Stuttgarter Engros - Markt am 29 . Oktober
1910 . Aepfel 8—14 Mk . , Birnen 7— 18 Mk . , Hagebutten
16 Mk. , Schlehen 15 Mk . , Quitten 25—30 Alk . , Trauben
30 Mk alles per 50 Kg . Zufuhr reichlich ; Verkauf lang¬
sam.

Mo stobstprei s e.
Auf dem Nordbahnhos waren am 28 . Okt. ausgestellt

138 Wagen , davon neuzugesührt 105, nach auswärts gingen
ab 34 Wagen . Preis waggonweise von 1100— 1240 Mk.,
im Kleinoerkaus 6— 6,40 Mk. Marktlage sehr lebhaft.

Die Lage im Mostobstgeschäft hat sich in der vergangen
Woche wesentlich gebessert, das Publikum kauft trotz der
hohen Preise, weil die Fässer leer stehen . Die Zufuhren
von außen treffen reichlicher ein , die Schweiz brachte gestern
39, Oesterreich 15 Wagen.

Mostobstpreise aus dem Wilhelmsplatz. Es waren an¬
gefahren 1100 Ztr . verkauft zu 6,40—7 Mk. per Ztr.

Herbstnachrichten.
* Cannstatt , 29'

. Okt . Städt . Keller. Lese beendigt.
Käufe zu 235 —260 Mk. für 3 Hektoliter.

* Untertürkheim , 29 . Okt . Lese beendigt . Verkauf von
Rotgewächs 230—245 Mk. Riesling 270 Mk. Nur noch
wenig Vorrat vorhanden.

* Strümpfelbach i. R ., 28 . Okt . Die Keltern wurden
heute geschlossen . Das geschätzte Quantum von 1200 Hl.
ist erreicht worden. Die Preise bewegten sich von 205 bis
230 Hl . Der Mittelpreis beträgt 210 M.

Voraussichtliches Wetter

am Dienstag , den 1 . November : Vorwiegend trüb,
wenig Regen, mäßig mild.

Verantwortlicher Redakteur : L. Lank, Mtensteie.
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Pfalzgrafenweiler.
Empfehle mein
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pr . Pfund 65 Pfg.

in Eimern u 10 Pfd . zu Mk. 6.
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Friedrich Jang

für Herren und Damen

Hssen
Donnerstag im „Stern ."

für Herren und Damen

Unterjacken, Kinderwäsche, gestrickteHosen,
Untertaillen , Kinderanzüge , Jagd westen,
Sweaters , Damen-Unter - u . Anstandsröcke

empfiehlt

Hvlbvr.

Altcnsteig.
Der neue Wasscrstrahlregler

ist von überraschender Wirkung
und kann an jedem Leitungshahnen!
leicht angebracht werden . r

Alleinverkauf für Altensteig und
Umgebung : '

>GGOGGGDG « OG« «« Fr. Hmtzler, Flaschnermsrr. j
Altensteig.

Frisch ringetroffen:
« echte

I Altensteig,
j Empfehle für jetzige Pf lanzzeit
^Obstdäume
^ osLU in Hochstämmen u . nied.

Schlingrosen

>vn»s;eWoMfsdttr-

I ru Ounsten 6es Krsnkenksuses ln
I kauckkeim.
l Askung g»r»nt. »m 55. ktov«md«r 1910
11592 QeläZev . in b»r okne ^ bruL

KielerBücklinqe -mv
^ Johannrsbeer

Erdbeerpllanzen rtr.
bei

8 Pfg-
45 Pfg.
85 Pfg.

Thvit . Vrrnstztterd

billigst
Gast . Zirfte

» Lrt««r,j.

chOOUO
Nsuptze >vinne Nsrliisovvsooo
L0 « 0

Porto uns l.ist«
rs Pit- extt», «mpkirtiU

8okt»»>v>t«ni, 0kn - ^r«nwt,«r»> «,r>t<St»tt>«r», Nsrlttrtr »»« S,
»0»i, »»» Vrtk»ui»»t«U«»

Melbrrtreu
das Beste, Billigste und
Vorteilhafteste ; «m

Konservieren vo«
8lnole » m «. H » lr-
fuftböden jkdrr Art

sowie
Haluement , Terafrs usw.

die stü kA Dose 50 Pfg.
» ti „ » 90 „

in Altensteig allein zu haben bei

r . W . iih N iW !»«
S -itz » »»!«« j -.

Kr . Vaetzler
Kleiderlager.

M s. br
empfiehlt sicii im

Unfertigen
von

UMsmiliekii , SkeWztbmpeli!
in zerLäer unä LoZsnkorm,

keennraklen (küi- Xiiter u . ^iokämkee)
üu dersbgssslrten Preisen.

s Ileinkuss!
Nsnü-
srdsitl

^ »ok

von

Gestorbone.
Gültlingen - Papiermühle : NaneDeuble

geb . Glaser.
Mitteltal (Oedenhof ) : Jakob Morlok,.

Privatier , 75 I.
Tuttlingen : Gottlob Lehnemann,

Oberamtsrichter 55 I.
Biberach : Emma Widenmann, geb.

Wagner , Apothekersgattin, 73 I.
Ravensburg : Lorenz Strobel, Dekan,

rmi I280Ü tv8S gross «» voppo!-
rLdrssbVE-vsmplsrs
MGck T - LLZ.O.
LrsikkLSslg « Lakikk». — lässige
frviss . — Vorrüglioks Vsrpllsguos.
— lldlsirrl«« « öoksailiok ssmslsgr
ssoli kl«« VsrIc. — ! 4isgig vonnsrr-
tsgs s»ok vosion.

Lsskuslt bsi« Lgsvlsri
U. Kislcsr, Aktsnstsig

ll«risslr»rso

Altensteig.

<1-
Stuttgart : Oskar Tenffel , Privatier,

71 I.

für das Jahr 1811
empfiehlt die
« . « i<k-r'sch- » nchhddlg.
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